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Ausbildungswege geschaffen&erden. Letztere Fragen wer- der Mitverantwortung, die iın Deutschland ıne
den die Kommuissıon in nächster e1it ausführlicher be- Tradıition haben, Ww1e die Verbände, das Zentralkomitee
schäftigen. ıne eigene fünfköpfige Gruppe, die sıch miıt der deutschen Katholiken un die Kirchenvorstände, sınd
den Ausbildungswegen befassen hat, 1St bereits gebil- se1it dem Konzıil Nneue Formen reten, VOTLT allem die
det Bisher standen Wwe1 Themen stark 1 Vordergrund: Vielfalt der Räte, Ausschüsse oder Komitees auf den VeOI-

schiedenen Ebenen.der Laientheologe un das Thema Amt un: aM Beide
Themen sind für sıch wen1g fruchtbar, besonders wenn s1e

dem Eindruck (falscher) Rechtsansprüche stehen: dıe Mehrere Voten
Frau muß kırchlichen Amt beteiligt werden: der La1-
entheologe muß 1ın den pastoralen Dienst einbezogen Diese Räte sind nach einer ersten Phase der Erprobung
werden. Nur ein geringer Prozentsatz der Laientheologen inzwischen 1n vollem Umbau begriffen. Neben Stimmen
111 überhaupt ın den pastoralen Dienst (nach einer Um- der Enttäuschung un: Resignatıon nach der Begeisterung
irage im Bıstum unster Ö 1ur 1 9/0), un die Kıirche des nachkonziliaren Autbruchs x1bt Berichte VO  3 SC-
raucht auch Iypen VO  3 Diensten (auch in der Pastoral), lungener breiter Zusammenarbeit. Tendenzen, den Fın-
in denen nıcht die theologische Ausbildung, sondern relı- fluß der Räte aut ıne praktısche Bedeutungslosigkeit
x1ÖSe und profane Erfahrung die Hauptsache sind. So zurückzuschrauben, un die Forderung nach endlicher
ware durchaus eın doppelter Typus Uon Pastoralassıistent Demokratisierung der Kırche estimmen die Bandbreite
denkbar: eın akademisch-theologisch gebildeter und ein der Diskussion. Infolgedessen sah sich die Sachkommiuis-
in der kıirchlichen und beruflichen Praxıs geformter. Beide S10N bereits mehreren onkreten Stellungnahmen Ver-

Typen VO  e Pastoralassıstenten können auch der TAau offen- anlaßt, die sıch Aaus iıhrer Aufgabenstellung ergaben.
stehen. uch eın doppelter Typus V“O  s Presbyter 1St denk- Die Steliungnahme forderte der VO der Klerus-
bar der theologisch stärker grundıierte Gemeindepresby- kongregation vorgelegte Entwurf VO  - Rahmenbestim-
ter und der durch berufliche Erfahrung gereifte „VIr pro- INUNSCH über die Pastoralräte heraus, der weıt hınter
batus“ als Hıltspfarrer in der Gemeıinde, iın der über- der in Deutschland bereits erreichten Entwicklung zurück-
pfarrliıchen Seelsorge oder als „Altester“ einer Gruppe blieb. Nachdem diıe Kommissıon erst Aaus der Presse erfuhr,oder Teilgemeinde. dafß den deutschen Bischöfen se1it einiger eıt eın solcher
Die 7zagyeıte Grundaufgabe scheint darın bestehen, eın Entwurf ZUur Prüfung ZUgCSAaNSCH sel, bat s1e Kardinal
Konzept entwickeln, nach dem Weltkleriker un: Or- Döpfner, iın die Überlegungen eingeschaltet werden.
denspriester be] geringer werdendem Nachwuchs in be1- Nach eingehender Beschäftigung mi1t dem Dokument le1i-
den Gruppen, gemeiınsam ohne störende UÜberschneidun- LeLEe S1€ dem Vorsitzenden der Bischofskonterenz 1M Junı
gch und Rıvalıtiäten Kirche Ort un in ıhren über- eıne Stellungnahme Sıe bat die Bischofskonterenz ter-
örtlichen Bezügen aufbauen können. Dazu bedarf einer NCr überlegen, w1e die OommıiıssıONeN der Synode
starkeren Kooperatıon mM1t den Orts- un Teilkirchen. künftig über ıhre Arbeit betreftende organge rechtzeıt1g
Die Ansıcht, dafß die Orden in erster Linıe den Dienst unterrichtet werden könnten.

der Einheit der Gesamtkirche verkörpern, äfßrt siıch Eın weıteres Beispiel praktisch W9.hrgenommener Miıt-
nıcht ohne weıteres autrechterhalten. Von seıten der Or- verantwortun vab die «Oommıssıon mMi1t ıhrer Stellung-den kann auch nıcht werden, da{fß ihre Probleme nahme dem Entwurf der lex fundamentalıs. ach
VO Gottesvolk mitgetragen werden, da{ß sıch gründlıcher Unterrichtung teilte s1e 1mM Juniı Kardınal
aber i1ne regionale Synode nıcht in die inneren Angelegen- Döpfner ıhre Bedenken darüber mıt, daß der Gesichts-heiten der Orden „einmiıschen“ dürfe Wo die Aus- punkt einer breiteren Mıtverantwortung 1n der Kirche 1ın
richtung des Glaubensdienstes der Kirche geht, xibt diesem Entwurt kaum Berücksichtigung gefunden habe
keine Keservate, zumal gerade Cn des Nachwuchs-
rückgangs bei den aktiıven un karıtativen Orden Ar- Angesichts der Bestrebungen einıger Diözesen, ungeachtet

der ın der Synode angelaufenen Beratungen Neue Satzun-beitsteilungen Art zwischen den verschiedenen Ge-
ZEN für ıhre Pastoralräte verabschieden, richtete diemeıinschaften notwendig werden. Ommıi1ssıon 1M September die Zentralkommission die
Bıtte, 1n gyeeigneter Weıse dafür einzutreten, dafß die Sat-
ZuUungscn der Räte 1n srundsätzlıchen Fragen lange nıcht

Sachkommission VIII geändert würden, bıs die Synode hierzu Richtlinien EeTr-

arbeitet hat Es sollten aber nıcht die derzeıt 1mM Gang„Formen der Mitverantwortung befindlichen und weıiterhıin notwendigen Diskussionen
1n der Kirche‘“ die Räte in den Diözesen eingestellt, sondern ihre Ergeb-

nısse der ommı1ssıon mitgeteilt werden. Dıie Zentral-
kommıissıon hat sıch diese Bıtte eıgen gyemacht un: S1€EDer Auftrag dıe Sachkommission VILTL,; den Problem-

die deutsche Bischofskonferenz weitergegeben. Diebereich „Formen der Mitverantwortung in der Kırche“
bearbeiten, stellt ine doppelte Aufgabe: oilt einmal, Sachkommission versuchte auch den Kontakt mit den

okalen remıen aufzunehmen. Anläßlich ihrer Septem-grundsätzlich klären, W as Mıtverantwortung iın der
bersitzung ın Nürnberg traf S1€e sıch mi1t etwa 100 Ver-Kırche bedeutet, un: ZU anderen 1sSt die rage der For-

INnen un Strukturen untersuchen, in denen sich Mıt- FreTLieErn der Dekanatsräte VO Nürnberg und Fürch
eıiner Diskussion über die 1n den Raten gemachten Erfah-VeErantwortun realısıeren kann. Die Kommuissıon arbeitet
rungcnh.damit 1n eiınem Bereich, in dem vieles iın Bewegung 1st

un sıch ausgelöst durch die theologische un kirch- Aufgrund der Zusammensetzung der ommıssıon 1St ine
iıche Entwicklung se1t dem Zweıten Vatıkanum un: die weıtgehende Vertrautheit ıhrer Mitglieder mMi1t ıhrem Aut-
allgemeine gesellschaftliche Entwicklung eın tiefgrei- gabenbereich gegeben. Der Kommıissıon gehören 17 Laien
tender Wandel vollzieht. Neben die Formen un Struk- und 17 Geıistliche A darunter Biıschöfe, Pfarrer,
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Herren der kirchlichen Verwaltung un: Ordensgeıist- Anliegen der Katholiken der Diözese 1n der Oftentlich-
eıt Daneben bestanden oder bestehen außer dem Kır-licher. Von den Laıien, die die verschiedensten Berufe VOCOI-

LreLECN, sind die meısten Mitglieder VO Räten un: Ver- chensteuerrat noch der Priesterrat und der Seelsorgsrat,
bänden, sınd 1mM kırchlichen Dıienst. der den Bischof 1n pastoralen Fragen berät und dem der
Dıie Strukturdiskussion ın den Diıözesen bestimmte auch Bischof vorsteht. Aufgrund der bısherigen Erfahrungen
dıe Prioritäten, die die Ommı1ssıon sıch sSsetzte. Von der scheint sıch allmählich das Bestreben durchzusetzen, das

Nebeneinander VO dreı bzw vıer Räten beseitigenVorbereitungskommissıon WLr der Oommıssıon 111 fol-
und aut der Ebene der Diözese NULr einen Rat zu schaften.gender Themenkatalog vorgeschlagen worden: Beteilıi-

Sung aller Glieder des Gottesvolkes der Sendung und Damiıt verbindet sıch die Forderung nach deutlicheren un
umtfassenderen Kompetenzen der Kate, denen nıcht 11UTden Autfgaben der Kırche: ID nachkonziliaren Räte

In den Diıözesen; Mıtverantwortung 1m kirchlichen das Recht der Beratung der Amtsträger, sondern auch iıne
Finanzwesen; Die katholischen Verbände: Das Zen- Mitbestimmung den amtlıchen Entscheidungen

gestanden werden soll Ferner wünscht IN  > eıine stärkeretralkomitee der deutschen Katholiken; Mıtverantwor-
tung 1in den remıen der deutschen Bischofskonferenz;: demokratische Legitimatıon dieser Rate, W 4S bedeutet,

Bischöfliche Hauptstellen. Auf der konstitu:erenden da{ß das Delegationsrecht der Verbände un das Be-
rufungsrecht der Amtsträger eingeschränkt oder abgeschafftSıtzung tührte ein Reterat VO  e Dr POötter ın die sieben werden soll Abweichend VO  — der Mustersatzung habenThemenbereiche e1nN. die Diözesen Limburg un Rottenburg mıiıt der Bildung
Je eınes Synodalrates auf den verschiedenen Ebenen be-

Überprüfung des Rätesystems reıts diesen Weg beschritten.
Auft der Sıtzung 12./13. Maäarz 1971 f1e] die Entschei-
dung über dıe Schwerpunkte, die dıie Kommuıissıon ZUerst Die theologischen Grundlagen
behandeln wollte. ach eiınem Reterat des Soziologen

Golomb Essen) über die ersten Ergebnisse der VO der
deutschen Bischofskonterenz un: dem Zentralkomitee 1n Naturgemäfßs wirft der Schritt VO eiınem eın beratenden

Grem1um, das der Seelsorgerat bisher WAafr, eiınem SYyM-
Auftrag gegebenen sozl1ologıschen Untersuchung über die odalen Rat, der über seine beratende Tätigkeit hinaus M1t-
Pfarrgemeinderäte bildete die Kommissıon vier Arbeits- entscheidende Befugnisse hat, nıcht wenıge theologische
ZTruDPCN: Beteiligung aller Glieder der Kirche der Probleme auf Dıie vorkonziliare Theologie schrieb alle
Mıtverantwortung; remıen der Mıtverantwortung Leitungsbefugnisse MITt eıner Ausschließlichkeit göttlichen
auf Pfarrebene: remıen der Mıtverantwortung auf Rechtes allein den Trägern des kirchlichen Amtes
Diözesanebene: Verbände und Gruppen in der Kirche. Mıt der theologischen Problematik hat sıch die Kommıiıs-Eıinige Mitglieder wurden zusätzlich beauftragt, Vor-
arbeiten für die rage der Mıtverantwortung 1mM kırch- S10N auf mehreren Sıtzungen csehr eingehend befafßt. Als

Grundlage diente eın Reterat des Dogmatikerslıchen Finanzwesen und für die Frage der Schiedsstellen Pottmeyer (veröffentlicht in: Fragen der Kirche heute,eısten. hrsg. V, Exeler, Würzburg I9 164—182). Aufgrund
Dıie Entscheidung, in Gruppen arbeiten, bestimmte 1n der vorgetragenen Überlegungen un nach Erörterungen
der Folgezeit den Gang der ommissıonsarbeit un: - im Plenum un ın den Gruppen erarbeıtete die Arbeits-
WwI1es sıch als fruchtbar. Von Anfang Wr iINa  $ bestrebt SgrupDpPC eın Grundsatzpapıier. Grundlage einer synodalen
verhindern, daß die Gruppen nıcht nebeneinander her Ergaänzung der hierarchischen Struktur der Kırche 1St
arbeiteten, und INn  S SOrgte dafür, da{ß die 188 Kom- danach die ygemeınsame Verantwortung für dıe Heilssen-
mıssıon den Überlegungen der einzelnen Gruppen be- dung der Kırche, die allen Getauften aufgrund ıhrer Teil-
teiligt werde. Deshalb fand sıch dıe Kommıissıon 1in bısher habe an den Ämtern Christi zugesprochen werden MmMu
sieben Sıtzungen als NzZ zusammen. ach getrenn- Dıie n Gemeinde als brüderliche Gemeinschaft 1St
ten Beratungen legen die Gruppen jeweıls dem Plenum Trager der Heilssendung Jesu: Zu ıhrer Verwirklichung
hre Ergebnisse V OT; die anschließend diskutiert werden. bedarf des partnerschaftlichen Zusammenwirkens aller
Auch die Textvorschläge der Gruppen wurden in jedem Gaben un Fähigkeiten, die der Geıist CGottes den
Stadıum alle Miıtglieder verteılt: allen wurde Gelegen- Gläubigen ewirkt. Nur ıne partnerschaftliche Solidarıtät
heit gegeben, bıs Zur nächsten Sıtzung schriftlich ıhre Ab- aller Glieder der Kirche vEIMAS der heutigen Welt ylaub-
anderungsvorschläge einzureichen. Dıie Gemeinsamkeit haft un wirksam (sottes eıl bezeugen. Dazu bedarf

auch struktureller Formen der Mıtverantwortung, dıeder Arbeit ergab sıch ferner AUS der Einheit des bislang
bearbeiteten Themenbereiches: Gegenstand aller vVvIier nıcht als Ausdruck e1nes laıkalen Emanzipationsanspruchs
Arbeitsgruppen WAar die rage der Räte, ıhrer yrundsätz- gedacht sind, sondern die Möglichkeit eröffnen, daß das

Charisma jedes einzelnen seiner Berufung gemäfßs e1n-lıchen Stellung und Funktion 1n der Kırche, ihrer Aus-
gestaltung auf den verschiedenen Ebenen und ıhrer L11 gebracht un wirkkräftig werden annn
ordnung den übrıgen Formen, 1ın denen die Glieder der Den aDr des Leitungsamtes soll jeweils eın G re-
Kırche ihre Miıtverantwortung verwirklichen. mıum der Miıtverantwortung zugeordnet werden, ın dem
In allen deutschen Dıiözesen bestehen bislang Diıözesan- die gewählten Vertreter der Gläubigen der Leıitung

des Bıstums oder der Pfarreı durch den Bischof oder Pfar-rate oder -komitees, deren Satzungen meIılst der
Mustersatzung ausgerichtet sınd, die das ZdK 967 1mM SI teilnehmen. Durch die remıen der Mıtverantwortung
Auftrag der deutschen Bischöfe entwickelt hatte. Die Auf- sollen die besonderen Zuständigkeiten und die verschie-
vyabe dieser Laıjenräte Wr VOT allem die Verwirklichung denen Aufgaben se1 es der Bischöfe und Priester, se1
des „ Weltdienstes“ der Kiırche, die Koordinierung der der Laıen nıcht eingeebnet werden. Vielmehr sollen die
Arbeit der regionalen Katholikenausschüse un der kırch- Amtsträger un die übrıgen Gläubigen 1n einem polaren
lıchen Verbände und Gruppen und die Vertretung der Verhältnis einander erganzen un: fördern, damıt s1e ıhre
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Je besöndere Verantwortung besser wahrnehmen können. stes  “ der Christen beauftragt sınd und gesellschafts-
Dazu bedarf der Möglichkeit, da{fß die Laıen autf die politischen Fragen Stellung nehmen sollen. Sıe bestehen
Gestaltung des iınnerki;:rchlichen Lebens un: die pastorale iın der Limburger Lösung ın Oorm der Versammlungen,
Planung einwirken können. In den einzelnen Bestimmun- die gleichzeitig iıne breite Repräsentanz gewährleisten
SCH der Satzungen der Mıtverantwortungsgremien mufß und jeweıls den synodalen Rat iıhrer Ebene beschicken,
ZUuU Ausdruck kommen un: gesichert werden, daß die welcher einer effizienten Arbeit wiıllen klein gehalten
verschiedenen Verantwortungsträger einander nıcht VOCI- wiırd. In der Rottenburger Lösung hat INan sıch dagegen
drängen oder unwirksam machen. Dazu dient auch die einem einzıgen großen un: repräsentatıven Rat auf
vorgesehene Einrichtung VO  $ Schiedsstellen. Die Kommıiıs- allen Ebenen Vorsıtz des Amtsträgers entschlossen.
S10N hat Leitlin:en erarbeıitet, die keine Mustersatzungen Dieser KRat beschäftigt sıch nıcht NUr mıt innerkirchlichen
sein wollen, sondern als Orıientierungshilten yedacht sınd Fragen, sondern 1St auch für die Fragen des „ Weltdien-
tür die ın den einzelnen Dıözesen erarbeitenden Sat- stes“ zuständig. Daneben >ibt 1U  — 1ne Arbeitsgemein-
ZUNSCH der Mıtverantwortungsgremien. schaft der freien Inıtiatıven, der Verbände un Gruppen

Dagegen WTr dıe Kommıuissıon der Auffassung, daß nebenZu der rage der onkreten Bedingungen für iıne Mıt-
verantwortun erstellte die Diözesanreferentin a dem Grem1i1um, das dem Leitungsamt zugeordnet 1St, iıne

Hirsch (Eichstätt) einen Entwurt. Dıie darın aufge- Vertretung aller also nıcht 1U der organısıerten ]äu-
bigen gewährleistet seın ollte, die sıch mMI1t den Fragenstellten Grundsätze und Forderungen siınd VO  $ oyrofßer

Bedeutung ür die Prazxıs; denn bestimmte Verhaltens- des „ Weltdienstes“ beschäftigt. Ihre Notwendigkeıit werde
weısen, Einstellungen un Fähigkeiten mussen eingeübt damıc begründet, da{ß ine „Veramtlıchung“ dıe eigene

Dynamiık un Wiıirkmöglichkeit der organısıerten un:und entwickelt werden, damit die theologisch begründete
Mıtverantwortung auch wahrgenommen werden kann. nıchtorganısıerten Inıtiatıven und Aktivitiäiten hemmen

würde. Wenn die Katholiken sıch 1Ur „amtlıc durch eınMıtverantwortung wırd ermöglıcht un verwirklicht
durch Kommunikation. Sıe ordert eın partnerschaftliches Leitungsgremıiıum außern könnten, würden AÄußerungen
Verhalten und ıne kooperatıve Arbeitsweise, die die gesellschaftliıchen Problemen, die nıcht unmıittelbar die

Glaubens- und Siıttenlehre berühren, kaum noch EeI-Mıtwirkung den Entscheidungsprozessen einschließen
un Verantwortung Der Meıinungsbildungs- warten seıin. Eın koordinierendes un: repräsentatıves
und Entscheidungsprozeis vollzieht sıch iın der Kırche, temıum se1 1ber für die Wirkung in der Gesellschaft

erforderlich. Eıner Arbeitsgemeinschaft der Verbändeaber nıcht einfachhin nach dem parlamentarischen System;
im Hın un Her des Austausches und des Auteinander- mangle Repräsentatıivıtät. Dıie Schwierigkeit dieser

Lösung liegt darın, da{fß pastorale Fragen und Fragen deshörens sollte Übereinkunf angestrebt werden. Der Weg „ Weltdienstes“ CN mıteinander verknüpft sınd; fternerdes Zustandekommens VDO:  x Entscheidungen sollte sıch in
der Kırche VO  w} deren Charakter als eıner brüderlichen würde der iınnerkirchliche Pluralismus Stellungnahmen

Problemen, die nıcht unmittelbar Glaubensfragen sınd,Gemeinschaft her bestimmen, WwW1e 1im theologischen Teıil
begründet wurde. Das alles ertordert eınen langen ern- kaum noch möglıch machen. Manche meınen, das spreche
und Einübungsprozeß bei allen Beteiligten. Dıie sachge- gerade wieder tür die Notwendigkeıt einer solchen Ver-

LreLUNg, da AUS demselben Grund „amtlıche“ Stellung-rechte Ausübung der Mıtverantwortung ferner -
tassende Information OTraus. uch ISt iıne gezielte Bil- nahmen der Kirche noch wenıger W:  I, 1aber auch
dungsarbeit eıisten. die außer eıner spirıtuell-relig1ösen nıcht wünschenswert sind, weıl s1e dem Interesse eınes

legitimen Pluralısmus entgegenstehen würden.und allgemein menschlichen Bildung ıne spezielle Ausbil-
dung und Einübung ermöglıcht, welche die Erkenntnisse der Zur weıteren Arbeit stehen der OommıssıON inzwischen
soz1alen Gruppenarbeıit und der emeinwesenarbeit Ver- siıeben Berater ZUuUrF Verfügung. Zur Frage der Einrichtung
mıiıtteln. Darüber hıinaus wurde iın der Kommiuission be- VO  — Schiedsstellen und einer kirchlichen Verwaltungs-
LONT, da{fß noch grundsätzlicher d  er Wıille Z rüderli- gerichtsbarkeit wurde 1 Juniı ıne gemischte Ommı1ıssION
chen Zusammenwirken wichtig sel, welches oft nıcht NUuUr VO Mitgliedern der Sachkommissionen I1 und

tehlender Einübung 1n partnerschaftliches Verhalten, ter Leitung des Vorsitzenden der Kommuissıon gebil-
sondern mangelnder selbstloser Bereitschaft H: Mıt- det Auf ihrer Dezembersitzung verabschiedete die Kom-
arbeit scheitere. Es War eın ımmer wieder vorgetragenes M1ssıoN 111 ıne Vorlage, dıe die Ergebnisse der vıer
Anlıegen, die Mıtverantwortung nıcht 11LUTr auf die 1nst1- Arbeitsgruppen zusammentfa{(rt un: der Zentralkommis-
tutionellen Formen eingeschränkt behandeln;: die Laien S10N 1mM Januar yorgelegt wurde.
verwirklichen ıhre Mıtverantwortung nıcht LUr und nıcht
einmal ın TSier Linie als synodale Mitsprache, sondern
als einzelne oder gemeınsam 1ın Gruppen und Verbänden Sachkommi1ssionIn den verschiedenen Aufgaben un: Bereichen der Ge-
meınden, der Kırche und der Gesellschaft. „Ordnung pastoraler

Strukturen“
Vereinheitlichung des Ratesystems
Damırt ın Zusammenhang stand 1ın der OmmMmM1ıssı0N die Die Sachkommuission 12 „Ordnung pastoraler
rage A ob neben dem synodalen Rat, der das dem Lei- Strukturen“ gehört den Synodenkommuissionen, die

zugeordnete Mıtverantwortungsgremıiıum 1St raschesten gearbeıitet un häufigsten getagt haben Sıe
und iıne Weıiterentwicklung des Seelsorgerates darstellt, hielt allein VO  — Antang Januar bıs Ende November 1971
aut den überpfarrlichen Ebenen die bisherigen Lajenräte Sıtzungen a1b Schon Ende iıhrer achten Sıtzung VO
oder Katholikenausschüsse weıterbestehen sollen, die MIt 28 bıs 30 November konnte S$1e wel Vorlagen verab-
der Verwirklichung und Koordination des den Laıen in schieden, die aut der ersten Arbeitssitzung der Synode

VO 11 bis Maı iın erster Lesung behandelt werdenéigenständiger- Verantwortung aufgetragenen „Weltdien-
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